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500 Arbeiter fordern mehr Lohn
BERGHAUSEN IG Metall rief Wittgensteiner zum Warnstreik auf / Ziel lautet: Plus von 5,5 Prozent

Auch die Neuregelung der
Altersteilzeit ist eine

Forderung der
Gewerkschaft.

howe � Die Argumentation der Arbeit-
nehmer klingt nachvollziehbar: Wenn ich
mehr im Lohnbeutel habe, kann ich auch
mehr Geld ausgeben. Ich erhöhe die Kauf-
kraft und sorge somit für Wirtschafts-
wachstum und Arbeitsplätze. Vielleicht se-
hen viele Arbeitgeber das auch so, sie rea-
gieren aber nach Ansicht der Arbeitneh-
mer nicht darauf. Ein Jahr lang 5,5 Prozent
höhere Entgelte und Ausbildungsvergü-
tungen fordert die arbeitende Bevölkerung
in der Metall- und Elektroindustrie – dazu
eine neue Altersteilzeitregelung sowie
eine Bildungsteilzeit.

Gestern untermauerten rund 500 Ar-
beitnehmer aus Wittgenstein, von Busch-
Jaeger, Ejot, Keune & Lauber, Osterrath,
Stahlschmidt, Sonor, Heinrich Wagner
Sinto und den Erndtebrücker Eisenwer-
ken, mit Tröten und Trompeten, mit Fah-
nen und Pfeifen ihre Forderungen in der
Berghäuser Fest- und Kulturhalle. Damit
folgten sie dem Streikaufruf der IG Metall
Siegen-Wittgenstein. „Das macht Respekt
beim Arbeitgeber“, freute sich Helmut
Rath, Betriebsratsvorsitzender bei Busch-
Jaeger in Aue über die Resonanz. Außer

Schnee werde nämlich bei dieser Tarif-
runde nichts vom Himmel fallen. „Wir be-
kommen auch diesmal nichts geschenkt.“
Die Forderungen der Arbeitnehmer seien
klar: Teilhabe an den guten Ergebnissen
der Metall- und Elektroindustrie sowie ein
fairer und flexibler Übergang für Ältere.

„Wir brauchen die Altersteilzeit. Sie
sorgt dafür, dass die nächste Generation in
Ausbildung kommt“, so Helmut Rath. Die
Arbeitgeber wollten allein entscheiden,
wer gehen dürfe. „Das müssen wir verhin-
dern.“ Die Arbeitnehmer bräuchten einen
Rechtsanspruch, in Altersteilzeit gehen zu
können – ohne finanzielle Einbußen.
„Denn auf dem Rücken der Mitarbeiter
werden schließlich die Gewinne der Un-
ternehmen gemacht.“

Carsten Fischer vom Ejot-Betriebsrat
stellte gestern in Berghausen fest, es seien
in den Betrieben noch viele Leute zurück-
geblieben, „die uns heute hätten unterstüt-
zen können“. Die Auftragsbücher der Un-
ternehmen seien auch 2015 wieder gut ge-
füllt. „Mit dem Plus in unserem Geldbeutel
kaufen wir die Produkte, die wir herstel-
len.“ Und zum Thema Altersteilzeit: Die
Männer und Frauen machten sich ja nicht
bei der Gartenarbeit kaputt, sondern in
den Betrieben.

Hartwig Durt, 1. Bevollmächtigter der
IG Metall Siegen-Wittgenstein, nahm ges-
tern die Arbeitgeber ins Gebet: Was denen
bislang zu den Arbeitnehmer-Forderun-
gen eingefallen sei, sei dürftig. Man sei un-

realistisch und man würge die Konjunktur
ab. Klar sei aber, dass die Betriebe export-
stark seien – und zwar wegen der guten
Bedingungen in der Metall- und Elektroin-
dustrie. Insofern sei die Jammerei der
Arbeitgeber unerträglich. „Die Beschäftig-
ten leisten Tag für Tag gute Arbeit. Wir
wollen unseren Teil vom Kuchen abha-
ben.“ Was die Forderung von 5,5 Prozent
mehr Lohn betrifft, hält sich die Gewerk-
schaft an die Europäische Zentralbank.
Die argumentiere nämlich, dass steigende
Löhne in Deutschland einen Beitrag zum
Ausgleich des Handels-Ungleichgewichts
in Europa leisteten. Höhere Löhne, das sei
dann auch ein Teil Solidarität mit Süd-
europa. „Mit höheren Löhnen steigen wir
die Binnennachfrage. Und wir in Deutsch-
land können dann auch Produkte kaufen,
die in anderen Ländern gefertigt werden.“

Zum Thema Altersteilzeit erinnerte
Hartwig Durt an die Forderung der Rente
mit 63 bei 45 Versicherungsjahren. Das sei
gut so, weil die Beschäftigten nach so vie-
len Jahren einfach „durch“ seien. „Die kön-
nen nicht mehr.“ Allerdings: Je kleiner der
Betrieb und je weniger ein Beschäftigter
verdiene, umso weniger werde Altersteil-
zeit in Anspruch genommen. Es müsse
neue Regelungen geben. Auch die Bil-
dungsteilzeit sei eine Forderung der Ar-
beitnehmer. Die hätten nämlich in einer
Befragung eindeutig bekundet, man brau-
che Weiterbildung, doch der Arbeitgeber
tue zu wenig dafür.

Volle Hütte und reichlich Krach: Hunderte Arbeitnehmer aus der Wittgensteiner Metall- und Elektroindustrie folgten gestern in der
Berghäuser Fest- und Kulturhalle dem Streikaufruf der Gewerkschaft. Foto: Holger Weber

Insolvenzverfahren für den
Vitalpark Emmaburg läuft

Alte Zöpfe des Gesundheitszentrums werden weiter abgeschnitten

bw Bad Laasphe. Der nächste Schritt
zur Abwicklung eines Großteils des Ge-
sundheitszentrums Wittgenstein ist ein-
geleitet: Auch über das verbliebene Ver-
mögen der Vitalpark Emmaburg GmbH,
die als Fitnessstudio unter dem Dach des
Gesundheitszentrums Wittgenstein recht
lange als positives Beispiel galt, ist in die-
ser Woche das Insolvenverfahren eröff-
net worden. Den entsprechenden Antrag
hatte das Unternehmen selbst bereits im
Dezember eingereicht, wie in der öffent-
lichen Bekanntmachung zu lesen ist. Als
Insolvenzverwalter fungiert auch für den
Vitalpark der Siegener Rechtsanwalt Dr.
Jan Janßen. Bis auf die Immobiliengesell-
schaft, in deren Besitz noch die Schloss-
berg-Klinik ist, sind inzwischen alle Ge-
sellschaften im Insolvenzverfahren. Be-
reits mit Blick auf die anderen Unterneh-
mensbereiche hatte der Insolvenverwal-
ter deutlich gemacht, dass es „nicht mehr
um die Fortsetzung des Geschäftsbetrie-
bes, sondern nur noch um die Auflösung
der Gesellschaft“ gehen könne. Auch in
diesem Verfahren werden Zahlungsun-
fähigkeit und Überschuldung als Gründe
für die Eröffnung des Insolvenverfahrens
angeführt.

Für die neuen Verantwortlichen rund
um die kasachische Investorin gehört das
„Abschneiden alter Zöpfe“ zum avisier-
ten Neustart dazu. Im November war es,
wie unsere Zeitung damals schon berich-

tete, zum Verkauf der Emmaburg-Klinik
mit allen zugehörigen Gebäudeteilen und
Grundstücken gekommen. Zu dem Zeit-
punkt war der finanzielle Druck auf das
Gesundheitszentrum Wittgenstein schon
so groß, dass es zum Verkauf an die in
Hessen wohnende Investorin gar keine
Alternative mehr gab. Angela Crusius,
die bereits Assistentin der Geschäftsfüh-
rung im Gesundheitszentrum war und
diesen Posten nun auch unter der neuen
Geschäftsführung übernommen hat, ließ
im November im Gespräch mit der SZ
durchblicken: „Es sind Investoren, die si-
cher in der Lage dazu sind, dieses Projekt
zu schultern. Sie möchten nun das um-
setzen, was wir schon lange geplant hat-
ten.“ Soll heißen: eine Pflegestation im
Haus am Park einrichten.

Zu diesem Zwecke hat sich kurz nach
dem Erwerb der Klinik schon die Emma-
burg Immobilien GmbH gegründet. De-
ren Geschäftsführerin ist Irina Vladimi-
rovna Perrone aus Schöffengrund, Ehe-
mann Manfred Raffaele Perrone ist mit
Einzelprokura ausgestattet. Diese GmbH
hat als Geschäftszweck die Verwaltung
und die Vermietung von Immobilien der
Emmaburg-Klinik und alle damit zusam-
menhängenden Geschäfte. Die neue Ge-
schäftsführung will sich Ende Februar zu
ihren konkreten Plänen äußern. Aktuell
wird in den Emmaburg-Gebäuden schon
entrümpelt, saniert und renoviert.

Es hat sich schon längst austrainiert im Vitalpark der Emmaburg-Klinik. In dieser
Woche wurde für diese GmbH das Insolvenzverfahren eröffnet. Archivfoto: Holger Weber

Neuer Jugendtreff eröffnet
Samstags treffen sich die Zwölf- bis 16-Jährigen in Wingeshausen

ams Wingeshausen. Mit viel Freude
werden seit Ende Januar in dem alten
Konfirmandengebäude von Wingeshau-
sen neue Mitglieder in der frisch gegrün-
deten Jugendgruppe aufgenommen. Un-
ter der Leitung von Isabell Beuter, Emmi
Peiser und von Presbyter Peter Beuter
bietet sich nun auch für Jugendliche im
Alter von zwölf bis 16 Jahren eine neue
Möglichkeit an, sich mit Freunden zu
treffen und einen schönen, unterhaltsa-
men Abend am Wochenende zu verbrin-
gen. Geöffnet ist der Jugendtreff für diese
Altersgruppe jeweils samstags von 18.30
bis 21.30 Uhr.

Nicht nur die roten Sofas, der gemütli-
che Holzboden oder das warme Licht sor-
gen für eine gute Atmosphäre, auch pas-
sende Musik und eine heitere Stimmung
tragen dazu bei. Die große Auswahl an
Spielgeräten hat die Kirchengemeinde
unter anderem Spenden zu verdanken.
Daher verfügt der Jugendraum über ei-
nen Billardtisch, Airhockey und einen
Tischkegel, für warme Tage eignet sich
eine Tischtennisplatte, eine Theke ver-
vollständigt den Treffpunkt für junge
Leute. Die Mitglieder des Jugendtreffs

kümmern sich eigenständig um Verpfle-
gung, zum Beispiel gibt es einen festen
Preis für Getränke. „Unsere Jugendtreffs
eignen sich perfekt, um neue Bekannt-
schaften zu schließen“, so Peter Beuter.
Je nach Wunsch lassen sich auch Abende
auf kirchlicher Basis organisieren, da
durch Presbyter Peter Beuter die Mög-
lichkeit besteht, in die Kirche zu gehen.

Schon seit über 20 Jahren bilden
Teenager mithilfe der evangelischen Kir-
chengemeinde Wingeshausen hier Ju-
gendgruppen. Demnach gibt es seit eini-
ger Zeit eine Gruppe für ältere Jugendli-
che, gebildet aus verschiedenen Freun-
deskreisen und Bekanntschaften, diese
findet sich jeden Montag von 19.30 bis
22.30 Uhr zusammen. Ein Mitglied dieser
Gruppe, Emmi Peiser, meldete sich frei-
willig, um die neue Gruppe zu überneh-
men, da sie schon durch ihre Mitarbeit im
Kirchenkreis viel Spaß daran hat, mit Ju-
gendlichen zu arbeiten. Wer Lust und
Laune hat – warum nicht den Jugendtreff
in Wingeshausen besuchen? Die bisheri-
gen Besucher würden sich über Zuwachs
freuen und garantiert Interessierte herz-
lich willkommen heißen.

Auch das Billardspiel sorgte für gute Laune im Jugendtreff in dem alten Konfirmanden-
gebäude von Wingeshausen. Foto: ams

Mit dem JAG ist wieder zu rechnen
Johannes-Althusius-Gymnasium stellt zwei Teilnehmer für die Landesrunde der Mathematik-Olympiade

siert und begleitet, folgenden Schülerin-
nen und Schülern Preise für ihre Hausar-
beiten überreichen: Robin Saßmannshau-
sen, Jakob Reinhard, Bijan Kavousian,
Stella Zacharias, Felix Nordmann und
Sven Völkel. Bijan Kavousian erhielt als
Schulsieger ein wertvolles Fachbuch.

eingeladen sind. Bereits in der Schulrunde
des Johannes-Althusius-Gymnasiums
zeigten elf Schülerinnen und Schüler, dass
sie sich für Mathematik über den Schulall-
tag hinaus begeistern. So konnte Thorsten
Mankel, der diese Mathematik-Wettbe-
werbe am Gymnasium schulintern organi-

sz Bad Berleburg. In der Regionalrunde
der 54. Mathematik-Olympiade in Neun-
kirchen waren die Vertreter des Johannes-
Althusius-Gymnasiums in diesem Jahr un-
ter 140 Teilnehmern besonders erfolg-
reich. Drei von vier Teilnehmern des
Berleburger Gymnasiums gewannen einen
Preis: Robin Saßmannshausen (Klasse 5)
nahm zum ersten Mal teil und erreichte
ohne jegliches Training einen beachtli-
chen 2. Preis. Jakob Reinhard (Klasse 7)
und Bijan Kavousian (Klasse 9) haben
Spitzenleistungen vollbracht und sich mit
jeweils einem 1. Preis für die NRW-Lan-
desrunde qualifiziert, die in diesem Jahr an
der Bergischen Universität in Wuppertal
stattfindet.

Die beiden Berleburger Gymnasiasten
bilden mit weiteren acht Schülerinnen und
Schülern aus anderen Gymnasien und Ge-
samtschulen das Team, das den Kreis Sie-
gen-Wittgenstein am 21. Februar in Wup-
pertal vertritt. Jakob Reinhard ist sogar
schon zum dritten Mal dabei und ist einer
der amtierenden Landesssieger. Das
Berleburger Johannes-Althusius-Gymna-
sium wünscht seinen Schülern und dem
ganzen Team in Wuppertal schöne Erfah-
rungen und einen tollen Wettbewerb.

Die Berleburger Schüler freuen sich auf
den Wettbewerb und bereiten sich im Vor-
feld bei einem Mathe-Trainingswochen-
ende in Overath mit anderen Kreisaus-
wahlteams vor. Auch findet am Berle-
burger Gymnasium in diesem Halbjahr die
AG Matheolympiade an jedem Donnerstag
statt, zu der alle interessierten Schüler

Die erfolgreichen Teilnehmer der Schul- und der anschließenden Regionalrunde in der
Mathematikolympiade des Johannes-Althusius-Gymnasiums erhielten jetzt Preise für
ihre Leistungen. Unter ihnen sind auch Jakob Reinhard und Bijan Kavousian, die in der
Kreisrunde jeweils auf Platz 1 landeten. Foto: Schule


